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gern. S 11 Abs. 2 S. 3 KitaG der Impfstatus überprüft und eine Schließung von
Impftücken angeboten. Nicht zuletzt angesichts der hohen Impfraten im Land
Brandenburg sollte immer dafür plädiert werden, eine Verständigung mit den
Trägern dahingehend zu erzielen, dass die Beratung der Eltern im Vordergrund
steht.

Aufgrund ihrer Trägerautonomie können freie Träger die Aufnahme von nicht
geimpften Kindern verweigern. Dabei müsste sicher nachvollziehbar begründet
und verhältnismäßig ausgestaltet sein, um welche Impfungen bei welchen AI-
tersgruppen es sich handelt. Inwieweit diese Anforderungen auch auf staatliche
Einrichtungen anzuwenden sind, wäre in einem konkreten Einzelfall zu beurtei-
len.
In beiden Fällen bliebe die Verantwortung für die Bereitstellung eines bedarfsge-
rechten Angebotes gern. S 12 Abs. 1 KitaG beim örtlichen Träger der öffentli-
chen Jugendhilfe. Er müsste ein alternatives bedarfsgerechtes Angebot zur Ver-
fügung stellen. Der Anspruch auf den Besuch einer Kita richtet sich gegen den
örtlichen Träger der örtlichen Jugendhilfe.

Für Rückfragen stehe ich Ihnen jederzeit zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen
Im Auftrag

Dr. Widders

Ministerium für Arbeit,
Soziales, Gesundheit,
Frauen und Familie
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